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Der Kampf um die Zollreform
Mit einem Scharmützel zwiſchen den Herren Windthorſt

und v Kardorff auf der einen und Herrn Bebel auf der
anderen Seite hat nach nicht allzu aufregendem Verlauf die
dreitägige Etatsſchlacht abgeſchloſſen Der unbefangene Be
trachter wird zugeben müſſen daß Herr Bebel dieſesmal
ſeinen Angreifern über war zwar ſeinen Zukunftsſtaat
ließ er auch diesmal nicht aus dem re Nebel hervor
treten aber er konnte mit um ſo größerem Nachdruck auf die
unſicheren Gefühle der agrariſchen Parteien bezüglich der Zoll
fragen hinweiſen und man rief ihm aus den Reihen der
Liberalen Beifall zu als er ſagte Die ungeheure Mehrheit
des Volkes will von der herrſchenden Zoll und Agrarpolitik
nichts wiſſen Wenige Stunden ſpäter las man im Reichs
Anzeiger das auch von der Nordd Allg Ztg verzeichnete
Gerücht die Agrarzölle ſollen auf die Höhe herabgeſetzt
werden welche ſie vor der letzten Steigerung des Zolls 1887
hatten entbehre jeder Begründung

Die Finanzlage des Reiches iſt wir haben das geſtern
bereis beſprochen eine recht günſtige eine beträchtlich güuſtigere
noch als es der Voranſchlag des Reichsſchatzſekretärs erkennen
läßt Seit geraumer Zeit ſchon befleißigen ſich unſere Finanz
künſtler im Reich wie in Preußen einer Schwarzmalerei die
nur den einen Zweck haben kann die Entbehrlichkeit der Zölle
auf Fleiſch und Brot nicht gar zu offenherzig zu enthüllen
Wenn es aber richtig iſt daß eine weiſe Regierung nur gerade
ſoviel aus den Taſchen ihrer Bürger entnehmen ſoll wie ſie
zur Deckung der nothwendigen Bedürfniſſe braucht wenn es
ferner richtig iſt daß bei einiger im rechten Verhältniß auch
zu den raſchen Fortſchritten der Technik ſtehenden Sparſamkeit
auf dem Gebiete der Heeresverwaltung zu Land und See
das Reich recht wohl ohne die künſtliche Vertheuerung der
unentbehrlichſten Nahrungsmittel des Volkes beſtehen und
auskommen könnte dann wird man ſchwer begreifen warum
die Regierung ſich ſo ſträubt durch die Rückkehr zu einer
geſunden Wirthſchaftspolitik ihrer Sozialreform erſt den feſten
Unterbau zu geben Bei beſtändiger Steigerung der Militär
laſt freilich werden ſich die ebenfalls wachſenden Koſten der
Sozialpolitik nicht erſchwingen laſſen wenn aber der Herr
Schatzſekretär allen Ernſtes wie er in ſeiner Rede vom
Dienstag ſagte eine Zeit herannahen ſieht wo die Einnahmen
des Reiches erhöht werden ſollen ſo überſchätzt dieſer recht
philoſophiſch geſinnte Herr doch die Steuerkraft der Bevölkerung
ganz außerordentlich An irgend eine Steuererhöhung im
Reiche kann ſo lange überhaupt nicht gedacht werden als das
beſtehende Zollſyſtem wie Herr Bamberger fagte zu Gunſten
einer im Beſitz von Latifundien befindlichen Minderheit dem
Volke das Fell über die Ohren zieht

Die Regierung verhandelt aber mit OeſterreichUngarn
über die Herabſetzung der Getreidezölle von 5 M auf 3,50 M
ſelbſt wenn dieſe Verhandlungen was offenbar noch weit im
Felde ſteht das gewünſchte Ergebniß haben ſollten ſo würden
die Zökle noch immer um 50 Pf höher ſein als vor der
letzten Steigerung Herr v Caprivi deſſen Veredtſamkeit in
dieſen Zolldebatten einigermaßen verſagte ſcheint ernſtlich zu
glauben die Verhandlungen könnten durch Aeußerungen im
Reichstage gefährdet werden Als ob man nicht in Oeſterreich
über die Zuſtände bei uns über die öffentliche Meinung und
die Stellung der einzelnen Parteien genau unterrichtet wäre
Daß die Zahl der Gegner der Lebensmittelzölle bei uns von
Tag zu Tag anwächſt wiſſen unſere Nachbarn recht wohl und
ein Heimlichkeitsſyſtem könnte nach dieſer Richtung gewiß nicht
den mindeſten Nutzen bringen Da einmal abgeſchloſſene
Handelsverträge vom Parlament nur en bloc abzulehnen oder
anzunehmen ſind ſo erfordert die Würde und die Bedeutung
einer Volksvertretung zweifellos daß aus ihrer Mitte heraus
den Anſchauungen der Parteien und ihrer Auftraggeber rück
haltlos Ausdruck gegeben wird Die Beſürworter der Ge
treidezölle ſind denn auch ganz und gar nicht ſchüchtern ge
weſen ſie haben Verſammlungen einberufen Reſolutionen und
Petitionen verfaßt um das Recht der chroniſch nothleidenden
Laud wirthſchaft auf ferneren Schutz nachdrücklichſt zu heiſchen
Das iſt ihr gutes Recht und ſie haben reichlichen Gebrauch
davon gemacht wie jeder Leſer der Kreuzztg beſtätigen
muß Umſo größer aber iſt nun das Erſtaunen darüber daß
man denen den Mund verbieten will die gegen eine einſeitige
und raſtlos begehrliche Jntereſſenpolitik das Recht der ganzen
Bevölkerung auf wohlfeile Ernährung vertreten Jm Landes
ökonomiekollegium wurde geſagt Herr v Lucius ſei aus dem
Landwirthſchaftsminiſterium geſchieden weil er einer heran
nahenden Zollermäßigung nicht zuſtimmen könne Verhand
lungen mit OeſterreichUngarn ſind im Werke und in beiden
ſchutzzöllneriſchen Ländern taucht drohend das gefährliche Ge
ſpenſt der Differentialzölle auf hinter denen der Scharf
blickende bereits die Repreſſalien nahen ſieht der Ablauf der
meiſten Handelsverträge ſteht vor der Thür und zugleich ver
ſpürt man zumal um die ausgabenreiche Weihnachtszeit in
jedem deutſchen Haushalt die Folgen einer drückenden
Theuerung Und vor allen dieſen Erſcheinungen ſollten die
Gegner des jetzigen Zollſyſtems in ehrfürchtigem Schweigen
verharren nur damit man in Oeſterreich ja nicht erfahre
was man ohnehin längſt weiß daß nämlich vie deutſchen
Konzeſſionen gegen die Herehlernns der öſterreichiſchen Jn
duſtriezölle auf dem Gebiete der Agrarzölle zu ſuchen und zu
erwarten ſind Kein Parlament das ſich nicht ſelbſt zur
Ohnmacht in den v Fragen rerdammt wird ſich vor
oieſer wunderlichen VLogik beugen und am wenigſten war der
Hinweis des Reichskanzlers an das engliſche Verfaſſungsleben
geeignet die Oppoſition zum Schweigen zu bringen eine
ngliſche Volksvertretung würde ſich das Recht zur Mitwirkung
an einer ſo eminent wichtigen Frage ſicherlich niemals ver
chränken laſſen

Seit dem Jahre 1879 haben die Getreidezölle ſich auf den
fünffachen Betrag ihrer früheren Höhe erhoben ſchon im
Kartell Reichstage hat Herr v Bennigſen erklärt man müſſe
für die Zeit des Abſchluſſes neuer Handelsverträge an eine
Ermäßigung der Getreidezölle denken und die Anzeichen mehren
ſich die verkünden daß auch die Regierung ſich mehr und
mehr von der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes überzeugt
Jn Preußen ſucht man die Laſten gerechter zu vertheilen im
Reich iſt man am Werk den unbemittelten Klaſſen den Kampf
ums Daſein zu erleichtern das alles aber iſt nur Stückwerk
ſo lange man durch die indirekten Zölle gerade die Aermſten
am ſchwerſten belaſtet Hier liegen augenblicklich die feſteſten
Wurzeln der ſozialdemokratiſchen Agitation und Herr Bebel
hatte leichtes Spiel als er ſich auf dieſes Gebiet begab und
nachwies wie die finanz politiſche Geſetzgebung der letzten Jahre
im wefentlichen nur für den Großgrundbeſitz gearbeitet hat
Erſt in dem Augenblick wo die Regierung ſich entſchließt den
Vortheil der Geſammtheit wieder über die Sonderintereſſen
der Latifundienbeſitzer zu ſtellen von denen allein 17 der
Reichſten der ganzen Anbanfläche des Reiches in Beſitz
haben erſt wenn Stück für Stück das Mauerwerk dieſes
Jahrzehnts wieder abgetragen wird darf man von einem neuen
Kurs im Deutſchen Reiche ſprechen

Die Zeit iſt erſchienen wo dieſe Gegenſätze endlich zum
Austrag kommen müſſen denn wir treten in eine Periode
neuer Handelsvertragsabſchlüſſe ein Und daß dieſe wichtigſte
Lebensfrage mit aller Entſchiedenheit aufgeworfen wurde daß
die Schutzzöllner im konſervativen und ultramontanen Lager
offen Farbe bekannten wie ihre freihändleriſchen Gegner die
Nationalliberalen hüllten ſich wieder einmal in diplomatiſches
Schweigen das erſcheint uns als das bedeutſamſte Er
gebniß der im übrigen zieinlich unfruchtbaren erſten Leſung des
Reichshaushaltes

Deutſches Kieich
Berlin 11 Dez Der Kaiſer entſprach geſtern abend

einer Einladung des Commandeurs des Regiments der Gardes
du Coxrps Oberſt v Biſſing zur Taſel Heute vormittag
hatte Se Maj eine Unterredung mit dem Reichskanzler General
v Caprivi und ertheilte darauf dem ſchwediſchen Baumeiſter
Munte eine Audienz Später orbeitete der Kaiſer mit dem
Kriegsminiſter General v Kaltenborn Stachau und dann
mit dem Vorſteher des Militär Kabinets Morgen vormittag
wird der Kaiſer in der Umgegend des Neuen Palais noch eine
Jagd auf Faſanen abhalten und am Nachmittag mit der Kaiſerin
und den kaiſerlichen Prinzen ſowie mit dem geſammten
kaiſerlichen Hoſſtaate nach Berlin überſiedeln Uebermorgen wird
ſich der Kaiſer zur Theilnahme an Jagden nach Barby begeben
und am Abend deſſelben Tages von dort nach Berlin zurückkehren

Am 19 d wird Se Maj wie der Hann Kur meldet
in Hannover eintreffen bei dem Offiziercorps ſeines Ulanen
regiments das Frühſtück einnehmen und ſich dann nach Springe
begeben um dort zu jagen eine größere Hofjagd ſoll jedoch nicht
in Ausſicht genommen ſein Wie weiterhin berichtet wird ſoll
der Kaiſer beabſichtigen bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in
Hannover einen Vortrag des Landesdirektors Freiherrn
v Hammerſtein Loxten über den RheinWeſer Elbe Kanal
eutgegenzunehmen Am 20 Dez würde der Kaiſer dann im
königlichen Reſidenzſchloſſe ein Mahl geben und nach demſelben
die Rückreiſe nach Berlin antreten

D Berlin 11 Dez Jn der nächſten Umgebung des
Kaiſers ſcheint man Werth darauf zu legen daß der von dem
hohen Herrn auf die Jonrnaliſten angewandte Ausdruck ver
kommene Gymnaſiaſten nachträglich eine entſprechende
Abſchwächung erfährt Es wird nämlich von dieſer Seite
behauptet es liege darin ein bedauerliches Miß
verſtändniß vor ſofern der Kaiſer dabei nur den jungen
Nachwuchs oder vielmehr nur ſolche Elemente im Auge ge
habt habe welche ſich nur als Journaliſten geriren
Durch dieſe geſchraubten Beſchönigungen wird an der Sache
ſelbſt nichts geändert Nur zwingt ſich dem unbefangenen
Hörer faſt die Ueberzeugung auf als habe der Kaiſer bei
dieſen Auslaſſungen ganz beſtimmte Publiziſten im
Auge gehabt und zwar infolge von gewiſſen noch nicht
genügend aufgeklärten Vorgängen welche ſich vorher hinter
den Conliſſen abgeſpielt haben dürften Wie dem aber auch
ſei jedenfalls iſt einem ehrenwerthen Stande dadurch ein un
verdienter Makel angeheftet worden

D Berlin 11 Dez Die verſchiedentlich aufgetauchte
Meldung Dr Güßfeld ſei zum Nachfolger Dr v Goßlers
auserſehen beruht nachweislich auf einer recht ungeſchickten
Kombination Bekanntlich war der genannte Herr unlängft
nach dem Neuen Palais geladen und dort mit erkennbarer
Auszeichnung behandelt worden Aber als Miniſterkandidat
konnte er ſchon darum nicht in Betracht kommen weil
Dr v Goßler vorläufig noch in ſeinem Amte ver
bleiben muß

O Berlin 11 Dez Herr v Schlözer hat wieder einen
diplomatiſchen Doppelerfolg zu verzeichnen ſofern es ihm nun
mehr endlich gelungen iſt den Poſen Straßburger
Perſonalfragen eine befriedigende Löſung zu verſchaffen
Jn der Behrenſtraße giebt man ſich ob mit Recht ſei
dahingeſtellt den Anſchein der höchſten Genugthuung über
hie Ernennung der beiden Biſchöfe ohne jedoch zu leugnen daß
es der ganzen bewährten Geſchicklichkeit Schlözers bedurft hat
um dem Papſt dies befriedigende Arrangement abzuringen
Ob man in Poſen und im Elſaß aber eben ſo ſehr davon
erbaut iſt das dürfte ſich ſehr bald zeigen Jedenfalls aber
bedeutet die Ernennung Fritzens eine entſcheidende Niederlage
der franzöſiſchen Partei innerhalb des reichsländiſchen
Diöceſanklerus Die pariſer Défenſe welche monatelang des
wegen auf der Breſche geſtanden hat wird davon ſicherlich

ebenſowenig befriedigt ſein wie Kardinal Graf Ledochowski von
der Ernennung des neuen Erzbiſchofs von Poſen

Der Finanzminiſter wird wie die Magd Ztg hört
bei der Etatsdebatte alſo im nächſten Januar die in Aus
ſicht geſtellten näheren Mittheilungen über den
Lucius ſchen Stempelſteuererlaß machen Jn einer Zu
ſchrift welche vielleicht auf dieſe Mittheilungen vorbereiten ſoll
wird alsdann über die bisherige Praxis bei der Niederſchlagung
von Stempelſteuern aus Billigkeitsgründen berichtet Es
heißt dann weiter

Wurde die Befugniß Stempel in einzelnen Fällen zu er
laſſen geübt ſo lag es nahe ſolche auch in den Fällen zu üben
wo die Unbilligkeit nur in einer volkswirthſchaft
lichen oder politiſchen Auffaſſung hervorkrat
welche anfechtbar iſt Jn ſolchen Fällen habe der König
entſchieden und alſo bei Fideikommiſſen in verſchiedenen
Fällen den Stempel von 3 auf 1 Proz ermäßigt Es habe ſich
dabei in der Regel um Fideikommiſſe gehandelt welche auf
dringenden Wunſch des Königs errichtet wurden oder um Fälle
wo die Güter mit Schulden belaſtet waren Anugeſichts dieſer
Praxis möchten wir den Fall Lucius nicht zu ſtreng sic
beurtheilen

Die Sache liegt wie die Lib Korr richtig bemerkt genau
umgekehrt Jn dem Falle Lucius lag weder ein Billigkeits
grund vor noch wurde das Fideikommiß auf dringenden Wunſch
des Königs errichtet noch waren die Güter mit Schulden be
laſtet Diefer Fall kann gar nicht ſtreng genug beurtheilt
werden weil es ſich um ein Geſchenk auf Koſten des Staates
an einen ſehr reichen Mann handelt der noch obendrein
preußiſcher Staatsminiſter war Ob der Finanzminiſter in
ſtreitigen Fällen einen Stempel von 50 M niederſchlägt
oder ob einem armen Millionär ein Betrag von

Mill M erlaſſen wird das iſt doch etwas ganz Anderes
Der Lucius ſche Stempelerlaß iſt eben nicht zu rechtfertigen
weder vom volkswirthſchaftlichen noch vom politiſchen Stand
punkte aus und der Finanzminiſter wird am beſten thun von
jeder Art Beſchönigung dieſer Maßregel abzuſehen

Der Bundesrath hat geſtern von der Vorlage betr die
für die Regelung der Verhältniſſe in DeutſchOſtafrika
maßgebenden Abmachungen Kenntniß genommen und den Aus
ſchußberichten betr den Freundſchafts Handels undSchiffahrts Vertrag mit der Türker ſowie über die
Geſetzentwürfe für ElſaßLothringen betr die Aufhebung der en n iageen Antheile und die Ein
richtung von Grundbüchern zugeſtimmt

Dem Reichstage iſt geſtern der Freundſchafts
Handels und Schiffahrtsvertrag mit der Türkei
vom 26 Aug d J zur Beſchlußfaſſung zugegangen Der
Vertrag ſoll am 1 März 1891 oder nach vorgängiger Ver
ſtändigung wenn möglich früher in Kraft treten Die Reichs
regierung wünſcht wie man hört eine möglichſt raſche Er
ledigung der Vorlage

Dem Reichstage ſind als Anlage zum Etat der Militär
verwaltung Unterlagen zu der Berathung über die Ein
führung von Pferdegeldern und die verſuchsweiſe
Errichtung von Pferdedepots für rationsberechtigte
Offiziere der Fußtruppen zugegangen Dieſelben enthalten
eine vergleichende Zuſammenſtellung der in den hauptfſächlichſten
europäiſchen Armeen hinſichtlich der Berittenmachung der
Offiziere beſtehenden Einrichtungen der Zahl der
Rationen u ſ w

Das Abgeordnetenhaus wird vor dem 8 Jan eine
Plenarſitzung nicht mehr abhalten Die Kommiſſionen ver
tagen ſich nächſten Dienstag

Der Reichsanzeiger erklärt heute die Zeitungsnachricht
von einer beabſichtigten Herabſetzung der landwirth
ſchaftlichen Zölle auf das Maß von 1887 für jeder
Begründung entbehrend

Jn der Schulkonferenz kheilte geſtern Miniſter
v Goßler mit er beabſichtige die Sitzungen der Konferenz
nicht über den 18 d auszudehnen Die Abſtimmung über die
Fragen wegen Beibehaltung der beſtehenden Schularten und des
Lehrplans der Realgymnaſien wurde ausgeſetzt Sodann wurde
die Frage erörtert ob es ſich empfehle an Orten wo nur
gymnaſiale oder realgymnaſiale Anſtalten beſtehen in den drei
untern Klaſſen neben und ſtatt Latein einen verſtärkten deutſchen
oder modernen fremdſprachlichen Unterricht einzuführen und da
wo nur lateinloſe Schulen beſtehen in den drei untern Klaſſen
Latein einzugliedern ferner ob alle ſiebenſtufigen Anſtalten auf
ſechsſtufige zurückzuführen und der Lehrplan der Realſchulen und
höheren Bürgerſchulen gleich zu geſtalten und ſo einzurichten ſei
daß die Fortſetzung des Bildungsganges auf der Oberrealſchule
erleichtert wird An der Verhandlung betheiligten ſich Holz
müller Bertram Schulze Kropatſchek Paulſen Sander Germar
Fiedler Matthias Ende Sämmtliche Hauptfragen wurden mit
unweſentlichen Abänderungen nahezu einſtimmig bejaht die
Nebenfrage Bertrams ob es ſich empfiehlt das Latein erſt in
Tertiag zu beginnen wurde verneint die Nebenfrage Schulze s
ob es ſich empfiehlt an den Schluß des ſechsten Jahreskurſus
bei event ſechsſtufigen Schulen die Entlaſſungsprüfung zu ver
legen bejaht Dem Vernehmen nach wurde im Fortgange der
Sitzung die Frage ob es ſich empfiehlt an den auf neunjährigen
Lehrgang angelegten Anſtalten mit Rückſicht auf die Schüler
welche vor Vollendung deſſelben ins Leben treten einen früheren
relativen Abſchluß nach dem ſechsten Jahreskurſus eintreten zu
laſſen mit großer Mehrheit bejaht Eine weitere Frage ob zur
Förderung erfolgreichen Unterrichts anderweitige oder neue
Normen über die höchſte Schülerzahl der Klaſſen zuläſſig ſeien



wurde faſt einſtimmig bejaht Die höchſte Schülerzahl auch für
die unteren Klaſſen wurde auf 40 die zuläſſige Geſammtſchüler
zahl auf 400 die zuläſſige Pflichtſtundenzahl der Lehrer auf 22
bemeſſen

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für
das Einkommenſteuergeſetz ſetzte geſtern bei 8 91 die Be
rathung über die abzugsfähigen Ausgaben fort Ein Antrag
Enneccerus u Gen als abzugsfähig zu bezeichnen Lebens
verſicherungsprämien ſofern dieſelben weder 5 Proz des Ein
kommens noch den Jahresbetrag von 500 M überſteigen, wird
mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt Die Kommiſſion geht
alsdann zu 8 9 II nicht abzugsfähige Ausgaben über und nimmt
dieſelben unverändert an In III wird das ſteuerpflichtige Ein
kommen der Aktiengeſellſchaften uſw feſtgeſetzt Die Berathung
dieſer Beſtimmung wird mit derjenigen von 8 1 IV über welche
die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt iſt verbunden Abg SimonOlden
burg natl beantragt in S 1 hinter Nr IV Steuerpflichtigkeit
der Aktiengeſellſchaften uſw als Abſ 2 und 3 einzuſchalien Die
Aktieninhaber Geſellſchaften Gewerken oder Genoſſen ſind von
der Verpflichtung zur Steuerzahlung von demjenigen Einkommen
befreit welches ſie aus dem geſellſchaftlichen Betriebe der in
Nr IV bezeichneten Steuerpflichtigen in Geſtalt von Aktienzinſen
oder Dividenden gleichviel unter welcher Benennung beziehen
Sie müſſen dieſes Einkommen jedoch in der Steuererklärung

24 unter genauer Angabe ſeiner Herkunft aufführen Die
teuer dieſer Perfonen wird nach dem Geſammteinkommen be

rechnet und von dem ſich hiernach ergebenden Steuerbetrage
3 Proz des in dem vorſtehenden Abſatze bezeichneten Einkonnnens
abgeſetzt Der Antrag wurde von dem Finanzminiſter dem
Abg v Hammerſtein uſw bekämpft und ſchließlich abgelehnt

daß es bezüglich der Beſteuerung der Aktiengeſellſchaſten bei
r Regierungsvorlage verbleibt S 10 Rechnung der feſt

ſtehenden Einnahmen nach dem Durchſchnitt von 3 bezw 2 Jahren
wird nach der Vorlage angenommen ebenſo 8 11 Zurechnung

m der Angehörigen zu dem des Haushaltungs
orſtandes

Die Gewerbeſteuerkommiſſion des Abgeordneten
Korn berieth geſtern vormittag den letzten Abſatz von s 5 der

orlage welcher lautet Der Gewerbeſteuer unterliegen nicht
die Ausübung eines amtlichen Berufes der Kunſt einer wiſſen
ſchaftlichen ſchriftſtelleriſchen unterrichtenden oder erziehenden
Thätigkeit insbeſondere auch des Berufes als Arzt und als
Rechtsanwalt Abg Bachem will die Worte der Kunſt

eichen und dafür ſagen ſowie die Ausübung der Kunſt
ſoweit dieſelbe auf der perſönlichen Thätigkeit eines Künſtlers

und ſeiner Schüler beruht Abg Schnatsmeyer beantragt die
Streichung der Worte insbeſondere auch des Berufes als Arzt
und als Rechtsanwalt Beide Anträge werden abgelehnt Da
gegen wird auf Antrag des Abg D Hammacher beſchloſſen den
von der Gewerbeſteuer befreiten Kategorien hiuzuzufügen die
vereideten Landmeſſer und Markſcheider

Nach der N Pr Z beſteht die Abſicht den General h
fuperinten denten ein äußeres Zeichen ihrer Würde zu ver
leihen ähnlich wie es der Feldpropſt in dem goldenen Bruſtkreuz
trägt Der zum vierten Domprediger in Berlin ernannte
Superintendent Kritzin ger in Storkow wird dem Vernehmen
nach ſein neues Amt am 1 Jan 1891 antreten Hofprediger
Stöcker wird am 31 Dez aus dem Amte ſcheiden

Das Krkegsgericht in Freiburg hat wie bereits erwähnt den
ehemaligen Vicewachtmeiſter Kurt Abel zu 14 Tagen Arreſt
verurtheilt Das Verfahren W auf Grund der ofterwähnten
Schrift Abels in welcher dieſer Mißſtände die er beim Militär
erlebt hatte ſchildert Er wurde verurtheilt weil er es unter
laſſen hatte die von ihm beobachteten Vorgänge rechtzeitig zur
Kenntniß der militäriſch kompetenten Vorgeſetzten zu bringen

err Kurt Abel iſt übrigens wie wir aus der Neuen Bad
Landes Ztg erfahren nach ſeiner Ver urtheilung ſofort
in Haft genommen worden

Die Hüttenarbeiter der Königs und Laurahütte,
welche am Sonnabend bezw Dienstag die Arbeit eingeſtellt
hatten haben dieſelbe wieder aufgenommen

Metz 11 Dez Der Bezirkspräſident macht hinſichtlich der
diesjährigen Kavallerie Manöver und Herbſtübungen
bekannt nach Mittheilungen des kommandirenden Generals
Grafen v Häſeler ſeien die Truppen überall gut aufgenommen
worden insbeſondere da wo die Einquartirungsanlage erſt un
mittelbar vor Eintreffen der Truppen möglich geweſen ſei

u n W e Werte r reich wahl ſiegte in der dritten eilung die Kartellpartei mitgroßer Mehrheit über die Polen d
Hamburg 11 Dez Die Bürgerſchaft hat den Antrag des

Senats in Kuxrhaven eine höhere Schule Gymnaſium zu
errichten abgelehnt dagegen den Antrag Wolfſſon dem Senat
mitzutheilen daß die Bürgerſchaft bereit ſei der Ertichtung einer
höheren ſechsſtufigen Bürgerſchule in Kuxbaven zu
zuſtimmen mit großer Majorität angenommen
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39 Sitzung vom 11 Dezember 1 Uhr
Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt
Abg Bebel Soz Meine Ausführungen über die Zoll

und Steuerpolitik haben geſtern einen ſo erregten Widerſpruch
daß man merkt daß das Centrum die Unſicherheit

einer Stellung in der Zollfrage fühlt Hätten heute die Wähler
über das Schickſal der Zölle zu entſcheiden ſo würde das Wahl
reſultat noch ein ganz anderes ſein als am 20 Februar Die
ungeheure Mehrheit des Volkes will von der herrſchenden Zoll
und Agrarpolitik nichts wiſſen Daß das Steuer und Zollſhſtem
keineswegs eine Wohlthat für den kleinen Ba
Arbeiter geweſen iſt beweiſt die Thatſache daß die ländlichen
Arbeiter zu Tauſenden und Zehntauſenden nach den Städten
drängen Sie ſelbſt berathen ja auf Jhren Kongreſſen immerfort
welche Mittel und Wege der Staat dagegen zu ergreifen habe
Sie ſuchen ja die Behörden dazu zu beſtimmen der Sachſen
gangerei ein Ende zu machen Während die ſtädtiſche Bevölkerung

en letzten 10 Jahren um 20 Proz zunahm betrug die Zu
nahme der ländlichen Bevölkerung nur 4 Proz Jn dem
agrariſchen Pommern iſt ſogar eine Abnahme der ländlichen Be b
völkerung zu konſtatiren von 0,7 Proz Jn Oſt und Weſtpreußenbetrug die Zunahme nur 2,3 Proz We geringe Zunahme
bezw die Abnahme beſchränkt ſich aber nicht nur auf diejenigen
Landestheile in welchen der Großgrundbeſiß vorherrſcht ſondern
Friſt auch ſolche in denen der kleine Bauernſtand überwiegend
iſt Das iſt in Bezug auf Heſſen Hobenzollern und Würtemberg

zu konſtattren Die letzte Volkszählung wird ergeben daß der
Zug der ländlichen Bevölkerung nach den Städten in noch
höherem Maße als früher erfolgt iſt Das beweiſt doch daß die
ländlichen Verhältniſſe keineswegs beſonders günſtige geworden
ind Auch die geringen Löhne der ländlichen Arbeiter beweiſen
as Jn Schleſien zahlt man 40 in

in der Erntezeit rhältnißmäßig nicht beſſer iſt es in anderen

S an iele h r geben Jehre Se ürineſtälle a r Arbeiterwohnungen au ſchlechteZuſtand der ländlichen Arbeiter gerade 2
vielfach die einzige Urſache der verderblichſten Jnfektions Krank
heiten Dadurch erklärt ſich auch die fortdauernde Wanderung
e m ger a m vie Jnduſtriebezirke

e er feineswegs wie Herr v Frege meinte vonder ländlichen Agitation abſehen ſondern geud bald ein voll

das Dinge enthüllt

uer und ländlichen F

Pommern 60 Pf Tagelohn d

n den Oſtprovinzen iſt

an welche man jetzt kaum denkt Herr
v Frege hat aber auch jetzt ſchon keine Urſache mit ſolchem Hohn
auf uns herabzuſehen Unſere Reſultate auf dem Lande bei den
letzten Wahlen ſollten den Herren ein Mene Tekel ſein Jn
Sachſen werden wir bei der nächſten Wahl die abſolute Majorität
vereinigen Jn Mecklenburg dem feudalen Lande par excellence
kamen wir in 4 Wahlkreiſen in die engere Wahl Das zeigt daß
es in der ländlichen Bevölkerung anfängt zu dämmern Betreffs
der Sittlichkeit deren Mangel uns Herr v Frege vorgeworfen
bat glaube ich es mit Herrn v Frege aufnehmen zu köm en
Wenn ich Großgrundbeſitzer wäre ſo würde ich es mit meiner
Sittlichkeit für unvereinbar halten hier Agrarzölle auf Koſten der
armen Bevölkerung zu verlangen und einzuheimſen Große
Unruhe rechts Beifall links Ein ſächſiſcher Geiſtlicher hat im
vorigen Herbſt in einer Diözeſanverfſammlung in Grimma als
eine Gefahr für die Sittlichkeit auf dem Lande nicht die Sozial
demokratie wohl aber die Großgrundbeſitzer ihre Beamten und
die Offiziere zur Zeit des Manövers hingeſtellt Große Unruhe
rechts Die Heuchelei iſt nirgends ſo groß wie auf dem Gebiete
der Religion und der Moral Jch habe immer offen ausgeſprochen
wofür wir kämpfen was wir wirklich glauben während Tauſende
und Abertauſende der andern Parteien namentlich der Partei des
Herrn v Frege Atheiſten und Naturaliſten find aber nicht den
Muth haben es zu ſagen Unruhe rechts Der Atheismus iſt
keine ſozialiſtiſche Spezialität Die Ariſtokratie huldigte vielmehr
derſelben im vorigen Jahrhundert

Der kleine und mittlere Grundbeſitz verfällt am meiſten den
Subhaſtationen wie die baieriſche Statiſtik ergiebt Der kleine
Bauer hat von den Zöllen gar keinen Nutzen denn er muß ſein
Getreide wenn es kaum ausgedroſchen iſt um jeden Preis ver
kaufen weil er bis zur Ernte Schulden hat machen müſſen und
nun gedrängt wird Den Bauern iſt alſo mit dieſer Zollpolitik
ebenſo wenig genützt wie mit der Jnnungspolitik Dem Groß
grundbeſitz aber waren dieſe Zölle von großem Vortheil Be
trägt doch die Fläche welche der Großgrundbeſitz bebaut
2 mal ſo viel als der kleine Beſitz Hat doch der Fürſt von
Wittgenſtein allein 2,100,000 Hektar Haben doch 17 Großgrund
herren h der geſammten Anbaufläche des deutſchen Reiches in
Beſitz und da ſagen Sie daß nicht der Großgrundbeſitz ſondern
der kleine Bauer von den Zöllen Vortheil hat Um die Mllionen
die die Großgrundbeſitzer aus den Getreidezöllen der Brannt
weinprämie der Zuckerſteuervergütung gezogen haben kaufen Sie
die kleinen Bauern aus und verſtärken das Latifundienſyſtem
Der Grund und Boden iſt eben heute die ſicherſte Kapitalanlage
Daher werden ja auch jetzt die großen Geldmagnaten alle Grund
beſitzer Die ganze übrige Bevölkerung aber hat von den Agrar
zöllen einen ausgeſprochenen Schaden An der öſterreichiſchen
Grenze ſchicken die kleinen Leute ihre Kinder eine halbe Meile
weit über die Grenze um 2 Pfund Mehl herüberzuholen das ſie
dort um 20 Pfg billiger haben Allgemein iſt der Unwille über
die Getreidezölle weil der Arme weiß daß gerade er über die
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit die Laſten dieſer Zölle tragen
muß denn die Zölle treffen am meiſten die Armen und in um ſo

öheren Maße je zahlreicher die Familie iſt Auch zu den übrigen
Steuern welche gerade die nothwendigſten Konſumartikel treffen
tragen natürlich die unbemittelten Klaſſen am meiſten bei
Es wird alſo thatſächlich Klaſſenpolitik getrieben Ein Ne

gierungsſyſtem das auf einer ſolcher Steuer und Zollpolitik be
gründet iſt muß mit Nothwendigkelt von den durch dieſe Politik
benachtheiligten Klaſſen mit feindſeliger Geſinnung betrachtet
werden Leider iſt man dazu gekommen die indirekten Steuern
nicht nur für die nothwendigen Ausgaben des Reiches zu ver
wenden ſondern man hat auch die Einzelſtaaten als Säugekinder
binzugezogen Man hat Steuern des Reiches weit über das Be
dürfniß hinaus vermehrt um ſie zu einer Einnahmequelle für die
Einzelſtaaten zu machen und gerade das iſt das Unrecht welches
die armen Klaſſen in Deutſchland empört Dem gegenüber iſt
die ganze direkte Steuerpolitik in den Einzelſtaaten nux ein SpielAuf kern Windthorſt s Ausführungen über die Jungen in
der Sozialdemokratie verſichere ich ihm daß ſowie die Jungen
nicht mehr die Intereſſen der Partei vertreten ſie ohne Um
ſtände vor die Thür geſetzt werden Jhre Geſellſchaftsordnung
wird eher krachen als die der Sozialdemokratie Herr Windthorſt
hat aus meiner Rede herausgeleſen wir wollten die Gewalt aber
wendeten ſie nicht an weil die Staatsgewalt noch zu ſtark iſt
Wie es damit iſt hat das Jahr 1848 gezeigt Wir erinnern Sie
an das Wort Talleyrands Mit Bayonetten kann man alles
machen nur nicht ſich darauf ſetzen Rechnen Sie nicht darauf
daß für ewige Zeiten die Armee Jhr Werkzeug ſein wird das
auf Geheiß gegen jeden geht unſere Leute kommen auch in die
Armee Was ich geſagt habe iſt das Gegentheil von dem was
Abg Windthorſt mir zugeſchcben hat Jn Jhrer Organiſation
der Geſellſchaft ſelbſt liegen unſere Waffen und in dem Maße
wie dieſe Geſellſchaft ſich entwickelt wie die Kapitalmächte ſich
immer mehr konzentriren in demſelben Maße muß die Empörung
in der ungeheueren Mehrheit des Volkes zunehmen und dann
werden wir von ſelbſt die Herrſchaft in die Hand bekommen
Wenn Herr Windthorſt gewarnt hat auf dem Wege des Jnvaliden
geſetzes weiter zu gehen ſo meine ich Sie werden auf dieſem
Wege doch weiter ehen müſſen um ſich aufrecht zu erhalten
Jn Bezug auf die olonialpolitik vertreten wir auch weiter die
Anſicht daß Gewaltmittel und Humanitätsbeſtrebungen nicht zu
einander paſſen Oſtafrika wird uns im übrigen noch mehr Geld
koſten Nachdem die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft einmal das Ge
fühl gekoſtet hat aus dem Reichsſäckel unterſtützt zu werden wird
ſie noch weniger als früher bereit ſein ſelbſt Mittel aufzuwenden
wir werden noch viele Millionen hergeben müſſen Wie Herr
Windthorſt dieſe Bewilligungen mit ſeiner Sparſamkeltsgeſinnung
vereinigen will verſtehe ich nicht Beifall bei den Sozial
demokraten

Abg Dir Windthorſt Ueber Oſtafrika hat mir erſt
geſtern morgen ein aus Südweſt Afrika kommender Deutſcher
geſagt Schaffen Sie uns nur Ruhe und Afrika iſt ein gutes
Feld für unſere Arbeit vor allem wird es nöthig ſein eine Eiſen
bahn von der Küſte nach dem Kilimandſcharo zu führen Jch
habe übrigens noch keine Bewilligung der Forderung für Afrika
ausgeſprochen ſondern nur geſagt es wird ſich empfehlen dieſe
fragen in einer beſonderen Kommiſſion zu berathen Wenn wir

für die Thätigkeit der Miſſion mehr ſorgen könnten ſo würden
wir die Mittel für einen humanen Zweck verwenden Jn Bezug
auf das Alters und Jnvaliditätsgeſetz halte ich die Verſorgung
die die Arbeiter durch dies Geſetz bekommen für eine wünſchens
werthe Trotzdem aber bin ich der Meinung daß der Staats
zuſchuß die Ausführung eines fozialdemokratiſchen Gedankens iſt
Hat ſich aber eine Majorität für das Geſetz gefunden und iſt es

pr ſo müſſen wir es auch möglichſt gut zur Ausführung
ingen
Wenn Herr Bebel meinte daß die jetzige Geſellſchaftsordnung

umgeändert werden müſſe weil ſie ſich als unhaltbar erwieſen
bat ſo hat er zwar mit Geſchick auch manche Mängel angegeben
aber nicht nachgewieſen daß die gerügten Mangel in der
Geſellſchaftsordnung ſelbſt liegen und nicht vielmehr dadurch
hervorgerufen werden daß die an ſich richtige Ordnung von
manchen ihrer Träger mißbraucht wird Hoch und Niedrig wird
ſich bemühen müſſen ob man nicht durch das Verhalten im Ge
brauch der überkommenen Güter dazu beiträgt daß die weniger
gut Geſtellten manches ſchle t finden Dieſe Bebel s
enthielt ſo viel Wahrheit daß ich wünſchte daß ſie überall ge
ruckt und verbreitet würde Wenn Sie eine Verbeſſerung der
n wollen ſo wän Sie uns ſagen wie ſiebeſchaffen ſein ſoll Davon habe ich aber bisher nichts weiter
gebört als daß der Menſch nicht an Gott und ſeine Gebote
glauben ſoll Wiſſen Sie denn nicht daß der Menſch der nicht
an Gott an die Ewigkeit glaubt zu einem Thiere herabſinkt

iterkeit Ruf bei den Sozialdemokraten Friedrich der Große
n Friedrich der Große noch lebte ſo würden Sie wahr

nicht ſo ruhig diskutiren können Sie wiegeln die
auf ohne ihnen etwas beſſeres dafür zu geben Wenn

ſtändiges Agitationsmaterial für das Land zuſammen zu vében Sie Jhr Talent und Jhre ausgezeichnete Veredtſamkelt dazu an
wenden um auf Grund der beſtehenden Geſellſchaftsordnung und
Geſetzgebung den Arbeitern zu helſen dann könnten Sie mit uns
Großes leiſten Statt deſſen haben Sie nur verneint und be
krittelt Zwiſchenruf Arbeiterſchutzgeſetz Herr Bebel hat aber
nicht den Schatten eines Verſuches gemacht uns ein anderes
Zoll und Steuerſyſtem zu zeigen Ruf bei den Sozialdemokraten
Abſchaffen hat aber ſelbſt zugegeben daß der Staat Zölle und
Steuern braucht

Verſäumen Sie bei aller Bekämpfung der Sozialdemokratie
nicht überall die Religion recht gründlich zu heben und machen
Sie keine Schulgeſetzentwürfe die das nicht thun Große Heiter
r Jch ſage das beſonders den Herren Nationalliberalen Sie
werden es er ee die Sozialdemokratie marſchirt zu
nächſt gegen Sie weil Sie die fetteſten Beutel haben Heiterkeit
Wir ſollen aber nicht allein die Religion lehren ſondern auch
ihre Gebote befolgen und das iſt der Staat allein nicht im
tande Jch freue mich daß Herr Bebel heute geſagt hat die
Sozialdemokraten wollten nicht die Gewalt Jch möchte ihm
bitten zu erklären ob er unter keinen Umſtänden Gewalt ausüben
will Gegen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen im Heere
wird eine ſtrenge Militärerziehung am Platze ſein Die be
ſtehende Geſellſchaftsordnung iſt ſtark genug Wir werden ſie
auch ſtark aufrecht erhalten ſo lange Sie Gewalt anwendemn
wollen Möge uns doch Herr Bebel ſeine Geſellſchaftsordnung
ſein Stagts ſein Steuerſyſtem vorlegen dann allein können
wir den Kampf aufnehmen Gegen das Negationsſyſtem können
wir nicht kämpfen

Die Agrarzölle können wir nicht entbehren Jch beſtreite
nicht daß die Zölle die Lebensmittel vertheuern aber als wir
dieſelben einführten thaten wir das im Hinblick darauf daß
ich durch die Hebung des Ackerbaues die Lohnverhältniſſe der
rbeiter beſſern würden Die Löhne auch geſtiegen Zuruf

auch bei den ländlichen Arbeitern Wenn die Landarbeiter nach
den Städten ziehen wo ſie beſſer gelohnt werden wird auch der
Grundbeſitzer in die Nothwendigkeit verſetzt ſeine Arbeiter beſſer
zu beſolden Allerdings geht das nur wenn die Landwirthſchaft
ſich lohnt Wir haben mit Rückſicht auf die Vertheuerung der
Lebensmittel durch die Zölle in dieſem Jahre die Beamtengehälter
bedeutend erhöht und dadurch hat ſich die Zufrieden eit unter
den Beamten ſchon bedeutend vermehrt Wie wollen Sie wenn
Sie die Zölle auſheben andere eben ſo ſichern Einnahmen für
dieſe Zwecke ſchaffen Auch die Kleinbauern werden wenn Sie
die Zölle aufheben ſicher nicht mehr Gelegenheit haben mehr
anzubauen als bei den Zöllen Wenn unſere Regierung bei der
Reviſion der internationalen Verträge finden ſollte daß dieſer
oder jener Zollſatz geändert werden muß dann werden wir darauf
eingehen aber jetzt die ganzen Verhältniſſe auf einmal auf den
Kopf zu ſtellen in einem Augenblick wo die andern Länder ſich
abſperren dazu könen wir unſere Zuſtimmung nicht geben Die
öffentliche Meinung iſt auch nicht dieſer Anſicht Die weitaus
größte Majorität meiner Freunde glaubt nicht daß dieſe Zölle
jetzt durchaus abzuſchaffen ſind Beifall im Centrum

Abg D Bamberger Der Herr Reichskanzler hat ſich
geſtern bei dem aus dem Gedächtniß gemachten Citat aus einer
Rede des öſterreichiſchen Abg v Plener vollſtändig geirrt ſowohl
in dem was er aus der Rede des Abg v Plener herauslas als
in dem was namentlich in der Rede des Abg Richter zu finden
war Der Abg v Plener beruft ſich in ſeinem Appell an den
Staat Oeſterreich daß er durchaus nicht nöthig habe Deutſch
land Konzeſſionen zu machen nicht etwa auf die Freihandelspartet
auf die Freiſinnigen und Sozialdemokraten nein er ſagt folgen
des Oeſterreich ſei hierbei in einer günſtigen Lage in Dentſch
land ſei die frühere Koalition der Großgrundbeſitzer und der
Großinduſtriellen die als Kartellparteien im Reichstag die
Mehrheit hatte gelöſt Darauf bezieht ſich Herr v Plener nicht
auf unſere Seite Sehr wahr links Er mag ja falſch be
richtet ſein denn die Koalition der Herren die das Kartell
geſchlofſfen haben um der Nation gemeinſam das Fell über die
Ohren zu ziehen große Unruhe rechts Rufe Zur Ordnung iſt
leider nicht ſoweit gelöſt wie wir es wünſchen können Nicht
darauf hat ſich Herr v Plener geſtützt daß hier eine freiſinnige
Bewegung die ja nie aufgehört hat ſich erklärt gegen die
agrariſchen Zölle ſondern daß in den Jnduſtriellen das Gefühl ſich
regt daß es mit den agrariſchen Zöllen nicht geht Der Herr
Reichskanzler hat ſich noch mehr geirrt wenn er glaubte der
Abg Richter wolle Herrn v Plener in Oeſterreich Vorſchub
leiſten darin daß Deutſchland die Bedingungen Oeſterreichs auf
alle Fälle annehmen müßte Herr v Plener verlangt differentielle
Begünſtigung der landwirthſchaftlichen Produkte und er hat ſogar
die Monſtroſität ausgeſprochen Deutſchland müſſe Differential
Zölle gewähren das heißt ſich die Hände binden und müſſe
diejenigen Zölle die Oeſterreich zugebilligt werden andern Ländern
verweigern und dagegen iſt Herr Richter der dentſchen Regierung
wenn es noch nöthig wäre zuhilfe gekommen indem er ausdrücklich
erklärte daß er die Verhandlungen als Einleitung zu Verhand
lungen mit anderen Staaten begrüße und daß Differentialtarife
geeignet ſeien Repreſſalien herbeizuführen Der Herr Reichs
kanzler wird zugeben daß er weit entfernt durch die Bemerkung
des Abg Richter geſchwächt zu werden in ſeiner Poſition
ſich einfach in den Verhandlungen mit Oeſterreich wenn dieſes
die Keckheit ſoweit treiben ſollte uns ſolche Bedingungen zuzu
muthen auf den entſchiedenen Ausſpruch aus der Mitte des
Reichstages berufen kann Er war alſo nicht in der Lage ſich
über die Ausführungen des Abg Richter zu beklagen Es iſt
doch wichtig für die Staatsregierung zu wiſſen mit welcher
Mehrheit in Zukunft in dieſen Dingen zu rechnen iſt Handels
verträge werden ja nicht paragraphenweiſe im Reichstage diskutirt
und amendirt ſie ſind im Ganzen anzunehmen oder abzulehnen
Eine Regierung muß alſo wenn ſie an die Volksvertretung heran
tritt wiſſen was ſie zu erwarten hat Wir würden daher unſere
Pflicht verſäumen wenn wir mit unſeren Anſichten zurückhalten
würden Wenn uns ein Handelsvertrag mit Oeſterreich vor
gelegt wird der uns zu Differentialzöllen verpflichtet ſo wird
meine Partei und viele Mitglieder über dieſelbe hinaus den
ſelben nicht genehmigen 2

Wenn der Herr Reichskanzler auf die im Verhältniß beinahe
ſchüchternen Bemerkungen der Herren Richter und Rickert mit
ſtarken Angriffen vorgegangen iſt ſo will ich deswegen nicht mit
ihm rechten Jch nehme ihm das nicht übel denn ich begreife
daß er gerade bei dieſen Verhandlungen ein wenig nervös iſt
Das Gebiet iſt ihm neu und wie er ſich bei den Kolonialſachen
erſt durch einen Wuſt von kolonialpolitiſchen Dingen hindurch
arbeiten mußte ſo muß er ſich auch hier erſt mit den handels

olitiſchen Aufgaben quälen um ſich eine nähere Einſicht zu ver
chaffen Wir wiſſen ja daß er nicht aus perſönlichem Jntereſſe

ſondern aus Pflichtgefühl die ſchwere Laſt auf ſich genommen hat
und dem Rufe des Monarchen gefolgt iſt Jch verlange von ihm
auch nicht eine ſolche e in dieſen Dingen wie wir
ſie haben die wir ſeit 30 bis 40 Jahren uns damit beſchäftigt
haben Ein bischen Empfindlichkeit iſt bei der Schwierigkeit
ſeiner Lage alſo zu rechtfertigen Es iſt ja überhaupt eigenthüm
lich daß zwei ſchutzzöllneriſche Regierungen über einen Handels
vertrag konferiren Ein richtiger Schutzzöllner müßte eigentlich
roh ſein wenn die andere Regierung energiſchen Widerſtand
eiſtet denn da man nie einführen kann ohne im ſelben Ver
hältniß zu exportiren ſo müßte es in den Augen des Schutz
zöllners ein Verdienſt ſein den Export zu verhindern weil das
auch eine Beſchränkung des Jmports bedeutet Zwei ſchutzzöll
neriſche Regierungen werden alſo ſich über einen Handelsvertrag
nur ſchwer einigen doppelt ſchwer nachdem die Verhandlungen
in eine beklagenswerthe Stagnation gerathen ſind Wenn wir
einmal einen Handelsvertrag abſchloſſen ſo iſt der Vorſchlag
immer von der Gegenſeite gekommen Soweit das aber nicht
der Fall war haben wir uns immer darauf beſchränkt immer
mehr Tarifbeſtimmungen immer mehr materielle Beſtimmungen
aus dem Handelsvertrage a e ſo daß auch derHandelsvertrag mit Oeſterreich auf die Nichtigkeit und Hohlheit
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eines bloßen Meiſtbegünſtigungsvertrages herabgeſunken iſt Da
iſt es allerdings jetzt ſchwer Verhandlungen zu führen und ich
verſtehe durchaus die Mißſtände mit denen die Reichsregierung
zu kämpfen hat

Aber man darf doch nicht ſagen wir ſchadeten indem wir in
die Verhandlungen eingriffen Wenn wir grade Werth darauf
legen ausdrücklich zu erklären auf ein Differential Syſtem wird
nicht eingegangen ſo glauben wir dem Vaterland beſonders zu
nützen Wir wünſchen ja mehr vielleicht als andere Fraktionen
des Reichstags daß ein Handelsvertrag zu Stande kommt Wenn
man nun ſagt man dürfe es nicht laut werden laſſen daß man
die Sache wünſcht der mache das beſte Geſchäft der ſagt ihm
liege nichts daran ſo müßte ein vollſtändiges Stillſchweigen über
die Verhandlungen eintreten Das geſchieht aber hier nicht Herr
Windthorſt hat ſelbſt behauptet und auch früher andere Parteien
er wünſche ſehr daß ein Handelsvertrag zu Stande komme und
ebenſo kann auch Herr v Plener obwohl er ein geborener Schutz
zöllner iſt nicht umhin zu erklären wie ſehr er einen Handels
vertrag wünſcht Gerade in dem Schweigen ſehe ich für das
Zuſtandekommen eines Handelsvertrags der wirklich dieſen Namen
verdient eine Gefahr denn es kann dann ſehr leicht etwas zu

ande kommen was nur der Schatten eines Handelsvertrags
ſt und wir möchten dies vermeiden zu gunſten der Popularität

des Handelsvertrages denn wenn ein Handelsvertrag zu ſtande
kommt ſo ſoll auch nnſerer Jnduſtrie die Ausfuhr nach Oeſter
reich erleichtert werden natürlich müſſen wir aber auch dann die
nöthigen Konzeſſionen machen Es muß ein Handelsvertrag in
dem Geiſte gemacht werden wie er in den ſechziger Jahren verſtanden wurde daß man Tarifſätze bindet beſtimmte Sätze auf
längere Zeit feſtlegt Es iſt allerdings ein Gemeinplatz aber
nichtsdeſtoweniger eine richtige Wahrheit daß es nicht ſo ſehr
darauf ankommt wie hoch die Zölle ſind als darauf daß ſie
feſtgelegt werden auf längere Zeit daß nicht jeden Augenblick
in ar Verhältniſſen zwiſchen den beiden Völkern eine Aenderung
eintritt

Abg v Frege hat geſtern ſo leichte Schatten des Verdachts
des Landesverraths über die gebreitet welche ſich erdreiſten ihre
Meinung über die Handelsverträge zu äußern Der Abg v Plener
hat ſich aber auch darauf berufen daß ich ſo viel von der Frei
gebung der Vieheinfuhr die Rede ſei Wer hat ſich dafür be
müht Die Königl bayeriſche Regierung und ſogar die Königl
ſächſiſche Regierung waren es die ſich dieſen Landesverrath zu
ſchulden kommen laſſen indem ſie ganz laut und offen für die
Aufhebung der Viehſperre eintraten Das Geheimnis das hier
ausgeplandert wird iſt eines das jeder Menſch weiß und daß
man es weiß wird kein Hinderniß ſein um zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen Jch bin ſo wenig dieſer Anſicht daß
ich meine beiläufige Mitwirkung gegeben habe durch eine Schrift
welche dieſer Tage erſcheinen wird in welcher ich die Gefährlich
keit der Differentialzölle nachweiſe Damit glaube ich die
Regierung nicht zu ſchwächen t

Herr v Frege hat ſich auch mit der Silberfrage beſchäftigt Es
iſt nicht ſehr vortheilhaft für die Verhandlungen des Reichstages
eine ſo verwickelte Frage ſo beiläufig durch einen Piſtolenſchuß
anzuſchießen Wenn man meiner Anſicht 1879 gefolgt wäre und
die Silberkäufe nicht ſiſtirt hätte dann wäre man zu einem Preiſe
gekommen der der höchſte iſt welcher bis jetzt erricht worden iſt
Bekanntlich hat Belgien auch die letzte Anleihe gezeichnet wenn
aber Belgien daran gezweifelt hätte daß wir unſere Zinſen anders
als in Gold zahlen würden ſo hätte es auch nicht einen Pfennig
gezeichnet Jm übrigen ſehe ich den Gang der Dinge ruhig an
ſoweit es ſich um Deutſchland handelt Das kann ich nach dem
furchtbaren Fiasko den die Silberleute in Amerika gemacht haben
Jch habe das Vertrauen zu dem preußiſchen Finanzminiſter daß
er auf die bimetalliſtiſchen Vorſchläge nicht eingehen wird wie ſie
die ſtark bimalliſtiſche demokratiſche Partei jetzt zu machen be
abſichtigt nämlich daß die Freiprägung des Silbers proclamirt
wird im Paritätsverhältniß von 1 zu 15

Herr Windthorſt hat erklärt daß er Oſtafrika nicht aufgeben
will aus Nationalſtolz Mich wundert daß ein Mann der ſo
iel zu leiden hat unter dem Wettgeſchrei der Nationalen kein
anderes Argument vorbringen kann Jch erinnere mich noch daß
er als er mit mir zuſammen in der Kommiſſion ſaß gegen die
dolonialpolitik als von einem Kolonialſchwindel geſprochen hat
aber ſeitdem ſein Antrag auf die Bekämpfung der Sklaverei an
genommen iſt iſt eine erhebliche Wandlung eingetreten und ſeinem
Einfluß iſt es zuzuſchreiben wenn wir ſo tief in die Kolonial
politik hineingerathen ſind Das hat ſeinen Grund darin daß er
ſeit dieſem Antrage gezwungen iſt alle Konſequenzen der Kolonial
politik zu ziehen Er gehört jetzt zu den ſtärkſten Kolonial
ſchwärmern im Reiche denn noch niemals ſelbſt von den eifrigſten
Kolonialpolitikern iſt der Gedanke ausgeſprochen worden den Herr
Windthorſt gehabt hat in Oſtafrika Niederlaſſungspolitik zu treiben
Jch ſtehe auf dem Standpunkt daß die Ausſichten auf einen Er
folg unſerer Ausgaben in Oſtafrika im höchſten Grade ungewiß
ſind während die Entbehrungen die dem Steuerzahler auferlegt
werden im höchſten Grade gewiß ſind Herr Windthorſt will
ogar daß das Deutſche Reich eine Eiſenbahn von der Küſte nach
ein Kilimandſcharo baut Es hat mich im höchſten Grade über
aſcht daß er ſchon ſo weit in ſeiner Kolonialſchwärmerei ge
kommen iſt Davon bin ich überzeugt daß wenn er einen ſolchen
Antrag ſtellen ſollte er wieder die Majorität des Reichstags
haben wird Unſere Zuſtimmung wird er nicht haben Wird die
Eiſenbahn aber gebaut dann bin ich dafür daß die erſte Lokomo
tive die in den ſchwarzen Erdtheil hineindampft den Namen
Windthorſt tragen wird Große Heiterkeit und Beifall links

Reichskanzler v Caprivi Herr Bamberger hat geglaubt mit
Rückſicht auf meine mangelhafte Orientirung mir Schonung ange
deihen laſſen zu ſollen Er hat in der ihm eigenen urbanen Art
denſelben Gedanken ausgedrückt welchen im vorigen Jahre an
anderer Stelle Abg Richter in die Worte gekleidet hat er wolle
mir noch Schonzeit geben Was meine Perſon angeht ſo habe
ich noch nie in meinem Leben von irgend Jemand Schonung
verlangt Beifall rechts Jch wünſche ſie auch von Jhnen
nicht Jch weiß aber auch nmicht ob die Regierung in der Zeit
ſeit ich die Ehre habe ihr vorzuſtehen den Schein erweckt hat
ſie bedürfe Schonung So liebenswürdig die Aeußerung des
Abg Bamberger iſt ſo war mir doch der große Ton den Herr
Richter anſchlug in dem Augenblick lieber Jch befand mich
lange um ein Bild eines alten Soldaten zu brauchen in dem
Gefühl eines Offiziers der weiß er befindet ſich in der Nähe des
Feindes aber er kommt nicht heraus endlich fällt der erſte Schuß
und man hat das erlöſende Gefühl da iſt er Heiterkeit

Jch muß annehmen daß die wenigen Worte die ich über
das Verhältniß zu Oeſterreich geſprochen habe doch nicht ſo ganz
werthlos ſein könnten denn dieſelbe Partei hat heute ihren
dritten Redner gegen dieſe wenigen Worte ins Feld geſchickt und
der alte Soldat hat das beruhigende Geſühl aus dem groben
Geſchützfeuer in das kleine Gewehrfeuer gekommen zu ſein Weil
ich der Meinung bin daß es nicht richtig iſt während
ſchwebender Staatsverhandlungen mit anderen Staaten Aeuße
rungen in ſo gewichtigen Körperſchaften wie dieſes Haus eine
iſt laut werden zu laſſen enthalte ich mich auch heute jeden Ein

hens auf Einzelheiten die Dr Bamberger angeführt hatWein ich auch nicht annähernd die handelspolitiſchen Kenntniſſe

des Herrn Bamberger habe ſo wird er mir zugeben daß er nicht
die Kenntniß über die politiſchen Verhandlungen hat die über
dieſe Verträge gepflogen werden und wenn dieſe Vorausſetzung
nicht zutrifft ſo glaube ich doch noch ein für alle mal ausſprechen
zu müſſen daß ich Aeußerungen über dieſe Verhandlungen ſo
lange ſie noch geführt werden für durchaus ſchädlich halte Wenn

ich auch ein Nenling in parlamentariſchen h bin
ſo möchte ich doch annehmen daß ich mit der Bitte die ich neu
lich ausgeſprochen habe und ich glaube ich ſprach ſie nicht gereizt
aus mich nicht ins e e t habe Denn ſo viel ich weiß
iſt es in allen parlamentariſchen Körperſchaften und vor allen
Dingen in den engliſchen denen man doch den konſtitutiouellen
Charakter nicht abſprechen kann Sitte wenn man von der Regie
rung ſh dahin äußert daß politiſche Aeußerungen und nament
lich über ſchwebende Verhandlungen ſchädlich ſein müſſen dann
abzubrechen Jch kann nur konſtatiren daß wenn ſolche Aeuße
rungen ſchaden die Verantwortung nicht auf mir liegt

Der Abg Vamberger hat nur zwei Stellen aus der Rede des
Abg v Plener vorgeleſen Die zwiſchenliegende Stelle lautet
Deutſchland muß daher aus inneren politiſchen Gründen für Er

mäßigung unter allen Umſtänden eintreten ohne dafür erſt von
uns beſondere Kompenſationen verlangen zu können Jch ſtelle
nochmals der Erwägung des Hauſes anheim ob Aeußerungen
die hier gefallen ſind geeignet ſind den Abgeordneten Plener aus
Oeſterreich in der Meinung zu beſtärken daß Deutſchland unter
allen Umſtänden aus inneren politiſchen Gründen die Ermäßigung
eintreten laſſen muß oder nicht Lebhafter Beifall rechts

Abg Hahn konſ erwidert dem Abg Bebel daß die Woh
nungen der kleinen Leute in den Städten beſonders in Berlin
noch weit ſchlimmer wären als auf dem Lande ſomit die länd
liche Bevölkerung es in dieſer Beziehung wenn ſie in die Stadt
ziehe noch ſchlimmer haben würde als jetzt Die Agitation der
Sozialdemokratie würde ſcheitern an der Gottesfurcht der Land
bewohner GBeifall rechts

Abg v Kardorff Reichsp beſtreitet daß in ſeinem Wahl
kreiſe die Löhne ſo ſchlecht ſeien wie Abg Bebel behauptet habe
Unſere bisherige Geſetzgebung reiche bis jetzt nicht aus die
Sozialdemokratie zu bekämpfen dazu bedürfe es der Alters und
Jnvalidenverſicherung und er bedauere es wenn man hier dieſes
Geſetz nicht voll gewürdigt habe Beifall rechts

Abg Wiſſer wildliberal befürwortet die Aufhebung der
Franckenſtein ſchen Klanſel und bezeichnet das gegenwärtige Zoll
ſyſtem als unhaltbar

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und eine Reihe
von GeſammtEtats und Etatstitel der Redner Kommiſſion über
wieſen

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Zuckerſteuer
Schluß 427 Uhr

Ausland
England Parnell obwohl nur noch Führer eines

Rumpfes bleibt der Held des Tages Die Begeiſterung der
Dubliner während ſeiner Rede in der Rotunda kannte keine
Grenzen Nicht nur war die große Halle gedrückt voll
ſondern auch draußen ſtanden noch größere Volksmaſſen an
welche Parnell nach beendigter Verſammlung zwei Anſprachen
unter freiem Himmel hielt Jn der Anſprache in der
Rotunda erklärte Parnell daß er die gegenwärtige Kriſis nicht
heraufbeſchworen habe Wenn Gladſtone früher ſich erklärt
hätte würde er ſeine Kollegen über die Frage ſeines Rücktritts
zu Rathe gezogen haben Wäre die Bewegung der feindlichen
Mehrheit ehrlich ſo würde er nachgeben aber dieſelbe ſei nur
der Heuchelei und Unwiſſenheit zuzuſchreiben Die Anklagen
welcher er ſchuldig befunden ſei ſtützten ſich auf einſeitige
Zeugenausſagen eines Tages würde ſeine Vertheidigung bekannt
werden Die angeregte Frage ſchließe das Leben oder den Tod
der konſtitutionellen Bewegung für Homerule in ſich und er
ſei entſchloſſen bei dem ſeit 16 Jahren eingeſchlagenen Ver
fahren zu beharren

Gleichzeitig mit dem Wortlaut der Rede Parnells wird über
eine Unterredung berichtet welche der londoner Vertreter
der 9 World mit Parnell kurz vor deſſen Abreiſe
nach Jrland hatte Parnell ſchreibt darin die Kriſis der
Saumſeligkeit Gladſtone s zu ſeine Meinung kundzugebenhätte er den Mund geöſfet ehe die Partei Parnell
wieder wählte ſo wäre ein Abkommen möglich geweſen Von
Gladſtone s Schreiben an Morley will Parnell erſt nach ſeiner
Wiedererwählung zum Vorſitzenden der Partei Kenntniß erhalten
haben Was den Ehebruchsprozeß betrifft ſo wäre er von
vornherein entſchloſſen geweſen keine Schritte zu ſeiner Ver
theidigung zu thun nachdem Frau Shea beſchloſſen habe
ſich nicht zu vertheidigen habe er ſeinen Entſchluß unmöglich
ändern können Davitt ſei niemals von ihm ermächtigt
worden zu erklären daß er ſchuldlos ſei er habe nur gewiſſe
von Davitt hinterbrachte falſche Beſchuldigungen geleugnet
Die Unabhängigkeit der iriſchen Partei ſei unbedingt noth
wendig jetzt habe ſich die Verſchmelzung ſeiner früheren
Kollegen mit der liberalen Partei vollzogen Gladſtone s
vertrauliche Mittheilungen in Hawarden habe er veröffentlicht
weil ſein Schreiben an Morley den Abbruch der Unter
handlungen mit ihm bedeutete Eine Ausſöhnung mit den
Abtrünnigen ſei ganz unmöglich

Die geſtern von Dublin aus verbreitete Meldung daß
ſich die Antiparnelliten des Redaktionsbureaus des
Journals United Jreland in der Nacht ge
waltſam bemächtigt hätten wird zwar als vollſtändig
erfunden bezeichnet ſcheint ſich aber trotzdem zu beſtätigen
Nach einer ſpäteren Mittheilung drang Bodkin der von
Parnell vertriebene Redacteur der Zeitung in der Nacht
plötzlich mit 20 Mann in die Bureaus ein und ergriff davon
Beſitz Geſtern mittag forderten Anhänger Parnells unter
Zuziehung eines Gerichtsvollziehers Bodkin auf die Bureaus
zu verlaſſen Bodkin that dies ohne Widerſtand zu leiſten
Parnell reiſte mittags nach Cork ab

Frankreich Dem Echo de Paris zufolge hätte General
Miribel ein neues Generalſtabs Reglement aus
gearbeitet nach welchem die Offiziere des Generalſtabs nur
als Hilfskräfte Kommandos zu betrachten ſind und alle Ver
antwortlichkeit in militäriſchen Angelegenheiten den Generalen
überlaſſen wird

Die von der Kammer angenommene Anleihe ſoll ſich auf
rund 870 Mill Fres belaufen Die Emiſſion iſt auf den
15 Jan feſtgeſetzt Es wird nur eine einzige Emiſſion
ſtattfinden jedoch mit ratenweiſer Einzahlung um auch das
kleine Kapital zur Betheiligung heranzuziehenEs beſtätigt ſich daß gewiſſe geiſtliche Orden
Frankreich verlaſſen haben um ſich im Auslande nieder
zulaſſen Man nennt als ſolche den Orden Vincent
Saint Paul die Trappiſten und die Karthäuſer Letztere be
geben ſich nach Deutſchland

Die Zoll kommiſſion nahm die Vorſchläge der Regierung
betreffs der Zölle auf Eiſenbarren Weißblech und Schwarzblech
ſowie diejenigen auf Edelmetallwaaren gemäß dem Minimaltarif
an Jm Maximaltarif wurde der Zoll von 600 auf 1000 Fres
erhöht Für falſche Bijouteriewaaren wurde im Maximaltarif
der Zoll auf 250 und 200 Fres erhöht

Ein grosser Posten Roben nur
reiehliehen Manasses

Passend zu Weihnachts Geschenken

Das Mittelmeer Geſchwader verläßt Toulon um kn
offener See Schießübungen und Manöver Bewegungen vor
zunehmen daſſelbe fährt ſodann dem ruſſiſchen Geſchwader
entgegen welches gegen den 20 d nach Villafranca kommt
de wird wie es heißt eingeladen werden nach Tonlon zu
ommen
77 Graf Herbert Bismarck ſo ſchreibt man uns aus

Paris weilt ſeit einigen Tagen als viel bemerkter Gaſt in
unſerer Stadt Den größeren Theil ſeiner Zeit verbringt er
mit der Beſichtigung der Muſeen und ſonſtigen Sehenswürdig
keiten und abends ſieht man ihn regelmäßig im Theater Jn
der Oper in der Comeédie Françaiſe im Gymnaſe im Palais
Royal im Porte Saint Martin überall bildete er die great
attraction des neugierigen Publikums Einigen Journaliſten
welche ihn interviewten hat er verſichert ſeine Reiſe habe mit
der Politik nichts zu thun was ſie ihm ſicherlich auch geglaubt
haben mögen Mehrere hohe Würdenträger mit denen er
bereits bekannt war haben ihn wiederholt zur Tafel gezogen

Den pariſer Blättern iſt ein offiziöſes Communiqué zu
gegangen wonach die Verhandlungen bezüglich der Einfuhr
zölle in den Kongo Staat eine günſtige Wendung ge
nommen hätten Frankreich welches bisher die Annahme
eines gemeinſamen Zolltarifs gegenüber dem KongoStaate
ablehnte und vorbehaltlich einer Verſtändigung mit dem
KongoStaate und Portugal ſeinen eigenen Tarif innerhalb
der mit 10 Proz von der Brüſſeler Konferenz fixirten Grenze
aufrecht erhielt iſt nunmehr den Anſchauungen des Kongo
Staates und Englands beigetreten Der KongoStaat wird
u einer Reviſion der Patentſteuer und der Ausfuhrzölleſhreiten Da die holländiſche Regierung ſich den

brüſſeler Vereinbarungen angeſchloſſen habe ſei
Frankreich ebenfalls der Konferenz Akte beigetreten

Wie die France meldet wird eine Expeditions
kolonne vom oberen Senegal demnächſt unter dent
Oberſt Archinard gegen den König von Segu marſchiren
Archinard beabſichtige nach der Einnahme van Nioro wo
Asmadu ſich befindet bis Timbuktu vorzurücken

Delgien Die zur Beglückwünſchung des Königs in
Brüſſel eingetroffene öſterreichiſche Offizierabordnung wurde
geſtern morgen 11 Uhr vom König empfangen und demſelben
durch den öſterreichiſchen Militär Attaché Oberſten Bach
v Hausberg vorgeſtellt Nach dem Empfange machte die
Deputation auch dem Grafen von Flandern einen Beſuch Die
Abordnung des Kurmärkiſchen Dragoner Regiments Nr 14
aus Colmar i/E wurde nachmittags vom Könige empfangen
Nachdem Oberſtlieutenant v Bachmayer den der König von
ſeiner letzten Anweſenheit in Potsdam aus dem Ehrendienſt
kannte die Deputation vorgeſtellt hatte gratulirte er dem
Könige Leopold im Namen ſeines Regiments welches den
geſtrigen Tag in Colmar feſtlich begangen Während der halb
ſtündigen Audienz erkundigte ſich der König eingehend nach
ſeinem Regiment und dankte für die dargebrachten Glück
wünſche Am Abend war Tafel zu 80 Gedecken zu der
e waren alle höheren Offiziere der brüſſeler Garniſon
geladen

Schweiz Der Bundesrath hat bei der Bundes
verſammlung die Genehmigung der neuen mit Oeſterreich
Ungarn abgeſchloſſenen Viehſeuchen Konvention be
antragt

Die Bundesverſammlung beſtätigte als Mitglieder des
Bundesraths Schenk Bern Welti Aargau Ruchonnet Waadt
Droz Neuenburg Deuſcher Thurgau und Hauſer Zürich
ſämmtlich radikal mit Ausnahme Welti s der liberal konſervativ
iſt Zum Bundespräſidenten wurde Welti zum Vicepräſidenten
Hauſer zum Mitgliede des Bundesgerichtes Soldau Waadt
zu deſſen Präſidenten Blaeſi Solothurn zum Vicepräſidenten
Hafner Zürich gewählt Als neues Mitglied des Bundes
raths an Stelle des zurückgetretenen Oberſten Hammer iſt Oberſt
Emil Frey von Baſelland radikal gewählt worden

Oeſterreich Ungarn Der Budgetausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes bewilligte das
BudgetProviſorium

Auf eine Interpellation betr die Regelung der Valuta
ſprach der Finanzminiſter ſein Bedauern aus daß er beſtimmte
Mittheilungen noch nicht machen könne da einige Fragen noch
u erledigen ſeien Eine bezügliche Enquéte ſtehe in Ausſicht
n betreff einer Neform der direkten Steuern erklärte

der Finanzminiſter die hierauf bezüglichen Geſetzentwürfe
würden vorausſichtlich bei dem Wiederzuſammentritt des
Reichsraths vorgelegt werden t

Jtalien Die Kammer wählte mit 364 von 410 St
Biancheri wieder zum Präſidenten

Jn einer am Mittwoch abgehaltenen Mehrheits
Verſammlung welcher 280 Abgeordnete beiwohnten
erklärte Crispi wie der Voſſ Z gemeldet wird den über
raſchenden Rücktritt des Finanzminiſters Giolitti
mit deſſen Weigerung die unentbehrliche Erhöhung des
Bautenetats um 3 Millionen zuzugeſtehen Die in der
Verſammlung laut gewordenen Beſorgniſſe vor einer
Aenderung des Finanzprogramms welche auch eine
theilweiſe kühle Aufnahme der Thronrede veranlaßt hatten
beſchwichtigte Crispi durch die beſtimmteſte Verſicherung
die Steuern nicht zu erhöhen und durch bloße
Erſparniſſe den Fehlbetrag von 25 auf 7 Mill
herabmindern zu wollen

Rußland Das Zarenreich ſcheint ſich den Ausländern
immer mehr verſchließen zu wollen Nach Mittheilungen der
ruſſiſchen Petersb Ztg würde dem Reichsrath demnächſt ein
Geſetzentwurf zugehen welcher die Koloniſirung Ruß
lands durch Ausländer unterſagt Es ſoll zwar dem
Miniſter des Jnnern überlaſſen werden event Ausnahmen
zu machen jedoch müſſen die betr Einwanderer in die ruſſiſche
Unterthanenſchaft eintreten Das Geſetz ſolle auch die bereits
in Rußland befindlichen Koloniſten veranlaſſen ſich entweder
um die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben oder Rußland
zu verlaſſen

Das Miniſterinm der öffentlichen Bauten plant die Errichtung
eines Hafens an der Murman Küſte deſſen Nothwendig
keit für den Handel in Nordrußland der zur Zeit nach
den norwegiſchen Städten abgezogen wird ſchon la
geſtellt iſt Für 1891 wird ein Kredit von ,000
Rubel zu Vorarbeiten für erwähnten Hafenbau verlangt
ſämmtliche Hafenanlagen ſollen innerhalb fünf Jahren her
geſtellt wevden

Fortſetzung in der 1 Beilage

Neuheiten der Saison und in besten Qualitäten sind meinem Weihnaehts Aus
verkaut zu erstaunlich billigen Preisen eingereiht worden V LewW im
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De Alte Puppenwagen werden ſauber reparirt aus Majolika Metall
Max Jaculi Große Ulrichſtraße 7

Von Monta ab ſtehen feine fette Fayence Porzellan eerb ad Wwſewie veeſe nd kleine ne fett r Kunsthandlung i ar i der Wa nslebe d teſtelle

m

ar zumJutterſchweine Verkauf Geiststr 36 BisbahmC Birke Giebichenſtein Brunnenſtraße 65 Für warme r jeder Art habe beſtens geſorgt H Ritter Badewirth
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